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Von Schwenningen in die Welt
Wirtschaft Am Spittelbronner Weg arbeitet eine ganz besondere Firma: Paul Bugge Cigars hat Verbindungen zur
ganzen Welt. Eigene Fertigung in Mittelamerika. Neuer Trend: zum Grillen eine edle Zigarre. Von Berthold Merkle

W enn es ums Rau-
chen geht, trifft
sich am Spittel-
bronner Weg in

Schwenningen die ganze Welt.
Denn hier hat die Firma Paul
Bugge Cigars ihre Adresse. Nor-
bert Höldke und sein Sohn Dani-
el können in ihrem Geschäft so
ziemlich jeden Wunsch erfüllen,
den Zigarrenraucher haben. Die
Vielfalt ist unglaublich. Doch ge-
nau das ist es, was die Zigarren-
fachleute ausmacht. „Wir sind
der größte Zigarrenhändler im
süddeutschen Raum“, sagt Seni-
orchef Norbert Höldke. Seit er
1998 das traditionsreiche Ge-
schäft des legendären Schwen-
ninger Einzelhändlers Paul Bug-
ge übernommen hat, ging der
Ausbau immerweiter voran.

Seit zwölf JahrenProduzent
Ein ganz markanter Schritt zur
Unverwechselbarkeit machte
Höldkes Firma vor gut zwölf Jah-
ren: Aus dem Händler wurde
auch ein Hersteller. In Nicaragua
und der Dominikanischen Re-
publik produzieren die Zigar-
renmacher in Handarbeit die
Marke Leonel. Eine faszinieren-
de Zusammenarbeit über die
Kontinente hinweg. Denn die
Rezeptur dafür stammt aus
Schwenningen, das Können für
die Herstellung der besten Zi-
garren bringen die Produzenten

vor Ort ein. Das ist Höldke ganz
wichtig, und er pflegt daher den
regelmäßigenKontakt.

Mindestens einmal im Jahr ist
der 66-Jährige bei den Tabak-
pflanzern und den Herstellern in
Mittelamerika und der Karibik
unterwegs. Bei diesen Treffen
werden dann die Mischungen
besprochen und ausprobiert. Es
geht auch um die reiche Erfah-
rung. Nur mit einem großen
Wissen um die Möglichkeiten
können die Zigarrenmacher stets
neue Wege beschreiten und die
Welt um neue Geschmacksvari-

anten reicher machen. Ganz an-
ders als beim Pfeifentabak sind
zugesetzte Aromen ein Tabu. Zi-
garren sind durch und durch ein
Naturprodukt, die unterschied-
lichen Aromen entstehen ganz
natürlich aus den verschiedenen
Tabaksorten. Dennoch sind die

Varianten unendlich und der
Kreativität der Zigarrenmacher
keine Grenzen gesetzt. „Wir ver-
suchen, immer wieder andere
Mischungen zu machen“, sagt
Norbert Höldke. Dies alles findet
unter dem Dach der Marke Leo-
nel statt. Etwa eine halbe Million

Zigarren lässt Höldke davon her-
stellen und nach Deutschland
importieren. Von Schwenningen
aus nimmt die Ware dann ihren
Weg zu den Abnehmern in viele
andere Länder. Je nach Größe
und Dicke der Zigarren bewegen
sich die Kosten zwischen drei

und zwölf Euro pro Stück. Ganz
besonders gefragt sind dabei die
mittleren Preislagen, erklärt
Höldke, der selber ein passio-
nierter Zigarrenraucher ist. Die
Leidenschaft für den Genuss
möchte er mit den vielen alten
und jungen Zigarrenfreunden
teilen. Frauen seien bisher erst
ganz wenige darunter. Doch der
Zigarrenfachmann nennt schon
ein paar Clubs, wo sich inzwi-
schen auch Frauen zum gemein-
samenGenießen treffen.

Bei der Auswahl an Zigarren
dafür kann Bugge alles liefern,
was überhaupt denkbar ist. Am
Firmensitz lagern ungefähr
80000 Zigar-
ren aus 350
Sorten. Da-
runter natür-
lich auch die
berühmten
kubanischen
Marken wie
Cohiba, Mon-
tecristo, Ro-
meo y Julieta
und Partagas.
„Wir haben alles, was es über-
haupt in Deutschland gibt“, sagt
Höldke. Man könne mit Sicher-
heit sagen, dass sein Angebot bis
nach München, Düsseldorf und
Berlin einmalig ist.

Zigarren fürOldtimer-Rallye
Bei der Oldtimer-Rallye
Schwarzwald-Trophy am kom-
menden Samstag zeigen die Zi-
garrenexperten auch Flagge. Je-
des Teilnehmerteam bekommt
ein kleines Präsent mit zwei ed-
len Zigarren. Zum Probieren für
Fahrer und Beifahrer gibt es eine
starke und eine mildere Sorte.
Das passt zum Sommer, erklärt
der Zigarrenfachmann. Denn das
sei seit einigen Jahren immer
mehr im Trend: zum Grillen eine
edle Zigarre rauchen. Deshalb
herrscht bei Bugge jetzt wieder
Hochsaison. Dies ist auch an den
vielen ausländischen Kunden zu
sehen, die hier auf der Fahrt in
den Urlaub Station machen.
Nicht nur Schweizer, sondern
auch Holländer und Dänen ver-
sorgen sich in Schwenningenmit
den Zigarren aus Mittelamerika
und der Karibik. Am Spittelbron-
nerWeg trifft sich dieWelt – Sai-
sonraucher undGenießer.

”Wir versuchen,
immer wieder

andere Mischungen
zu machen.

Zwei Zigarrenexpertenaus Leidenschaft: NorbertHöldkeund seinSohnDaniel habendas größteSortiment in
Süddeutschland. Foto: Privat

Wirt-
schaft

Neuer Kurs
für Eltern
startet jetzt
Soziales „Pubertät - der
ganz normale Wahnsinn“
– so heißt ein Kurs
der Beratungsstelle
Pro Familia.

Villingen-Schwenningen. Die Pro-
Familia-Beratungsstelle Villin-
gen-Schwenningen bietet Eltern
zu verschiedenen Themenberei-
chen eine Anlaufstelle. Der in
Kürze startende Kurs „Pubertät –
der ganz normale Wahnsinn“
richtet sich dabei an Mütter, Vä-
ter und Elternpaare, die ihre El-
ternrolle auch in schwierigen
Lebensphasen aktiv gestalten
möchten und sich dabei Unter-
stützungwünschen.

Der „Stärke“-Kurs beschäftigt
sich mit elterlichen Fragen rund
um das Thema Pubertät. An vier
Abenden erhalten die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer Tipps
zum Umgang mit Regeln und
Grenzverletzungen, den All-
tagssorgen ihres Kindes und zur
Konfliktminimierung. Im Fokus
steht auch, wie Eltern ihr Kind in
dieser herausfordernden Le-
bensphase gut unterstützen und
begleiten können. Der Kurs fin-
det am 27. Juni und am 4., am 11.
sowie 18. Juli jeweils von 18 bis
19.30 Uhr statt. Die Kursleitung
übernehmen Silke Nowak und
Sebastian Schoch. Beide Kurse
richten sich an Eltern aus dem
Schwarzwald-Baar-Kreis und
sind kostenlos. Sie finden unter
Einhaltung entsprechender Hy-
gienemaßnahmen vor Ort in der
Beratungsstelle statt; es gelten
die aktuellen Corona-Bestim-
mungen. Eine Anmeldung ist un-
bedingt erforderlich unter
0 77 21/5 90 88 oder per Mail an
vs-villingen@profamilia.de eb

Buslinien
fahren anders
Verkehr Aufgrund von
Straßensanierungen gibt
es Änderungen im Plan.

Schwenningen. Die Rietenstraße
in Schwenningen wird von Mon-
tag, 27. Juni, bis Donnerstag, 1. Ju-
li, auf der gesamten Länge für ei-
ne Sanierung der schadhaften
Straßendecke voll gesperrt. Von
dieser Sperrung sind auch die
Buslinien 12 und 14 betroffen.
Aufgrund der umfangreichen
Sperrmaßnahmen sind laut
Stadtverwaltung hier größere
Umleitungen oder Änderungen
im Linienverlauf notwendig. Auf
der Linie 12 Busbahnhof Schwen-
ningen - Schonacher Straße kann
die Haltestelle Rietenzentrum in
beiden Fahrtrichtungen nicht
mehr angefahren werden. Fahr-
gäste werden gebeten, auf die
Haltestelle Gluckstraße auszu-
weichen. Für die Haltestelle
Feintechnikschule soll eine Er-
satzhaltestelle eingerichtet wer-
den.

Haltestellen entfallen
Fahrgäste auf der Linie 14 Bus-
bahnhof Schwenningen –Kleines
Eschle werden von der Decken-
sanierung in der Rietenstraße
stärker betroffen. Die Rieten-
straße durchneidet die Linie 14,
so dass diese im Industriegebiet
Dickenhardt enden muss. Die
Haltestellen Kleines Eschle,
Natzental und Enzstraße entfal-
len. Fahrgäste können auf die
Haltestellen der Linie 12 in der
Wasenstraßeoder auf die Linie 13
ausweichen. Die Haltestelle Di-
ckenhardtstraße wird zwischen
die Einmündungen Schubert-
straße und Gewerbestraße ver-
legt. Durch die Vollsperrung der
Rietenstraße wird es auch zu
weiteren Beeinträchtigungen im
angrenzenden Straßennetz
kommen, wodurch Verspätung
imgesamtenLiniennetzderStadt
entstehen können. eb

Wiedersehen in der Hauptstadt
Politik Thorsten Frei trifft in Berlin auf Marcel Klinge. „Denkfabrik Union der Wirtschaft“
thematisiert Fachkräftemangel. „Deutschland soll Sehnsuchtsland für Fachkräfte werden.“

Villingen-Schwenningen/Berlin.
Ein besonderes Wiedersehen –
diesmal nicht im Plenarsaal des
Bundestags, sondern bei schöns-
tem Sonnenschein vor dem
Reichstag – erlebte der hiesige
CDU-Bundestagsabgeordnete
Thorsten Frei beim Besuch des
Food Trucks der „Denkfabrik
Union derWirtschaft“, die als ein
Think Tank das Folgeprojekt des
ehemaligen FDP-Bundestagsab-
geordnetenDr.MarcelKlingeaus
Villingen-Schwenningen ist.

Praxis undPolitik
Klinge knüpft als Vorstandsvor-
sitzender mit seiner Denkfabrik,
die von mehr als 100 Unterneh-
men und 40 Verbänden getragen
wird, an seine vorherige Arbeit
im Tourismus- sowie im Wirt-
schaftsausschuss des Deutschen
Bundestages an, indem er ver-
sucht, einen Beitrag bei der Ver-
mittlung zwischen Praxis und
Politik zu leisten.

Beim Food Truck Event im
Regierungsviertel haben Marcel
Klinge und seine Mitstreiter auf
kulinarische Art und Weise auf
das zunehmende Problem des
Fachkräftemangels in den mit-
telständischen Betrieben der
Tourismus-, Hospitality- und
Foodservice-Industrie hinge-

wiesen und zugleich mögliche
Antworten skizziert.

Für Thorsten Frei können die
vorgestellten Ideen der Denk-
fabrik in der Fachkräftedebatte
nicht hoch genug eingeschätzt
werden, da sich der Fachkräfte-
mangel in allen Bereichen der
Wirtschaft und auch des öffent-
lichen Sektors immer stärker be-
merkbar macht, so der Pressebe-

richt. Das gilt ganz besonders
auch für die wirtschaftsstarke
Region Schwarzwald-Baar-
Heuberg, die im Wettstreit um
die klügsten und besten Köpfe in
einem harten Wettbewerb mit
denMetropolregionen stehen.

„Wenn es uns nicht gelingt,
ausreichend qualifizierte Zu-
wanderer zu gewinnen, dann
wird Deutschland mit seiner im-

mer älter werdenden Gesell-
schaft an Wohlstand verlieren.
Das ist eine Tatsache. Deshalb
teile ich die Kernanliegen der
Denkfabrik. Qualifizierte Zu-
wanderung muss einfacher wer-
den, bürokratische Hürden müs-
sen beispielsweise bei Anerken-
nungsfragen abgebaut werden
undDeutschlandselbstmuss sich
viel stärker noch als bisher als
Marke in der Welt präsentieren,
so dass wir wie die USA, Kanada
oder Australien zum Sehn-
suchtsort für High Potentials
werden“, so Frei.

Umgekehrt betonte der direkt
gewählte Abgeordnete des
Schwarzwald-Baar-Kreises auch,
dass die Zuwanderung gesteuert
erfolgen müsse – wie in allen
klassischen Einwanderungslän-
dern auch.

Es dürfe keine unkontrollierte
und ungeordnete Zuwanderung
und auch keinen Spurwechsel
geben, da ansonsten die Zuwan-
derung in die Sozialsysteme wei-
ter verstärkt würde, was die Zu-
kunftsherausforderungen noch
weiter verstärken dürfte. In die-
serHinsicht stehe dieUnionquer
zur Linie der Regierungskoaliti-
on von SPD, FDPundGrünen, die
genaudiesenWeggehenwollen.

eb

Der ehemalige FDP-Bundestagsabgeordnete Marcel Klinge (links) und
dernochamtierendeCDU-BundestagsabgeordneteThorstenFrei.
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Ein Jahr
Markt in Halle
Villingen-Schwenningen. Zum ein-
jährigen Bestehen erwarten die
Besucher des „Marktes in der
Halle“ am Donnerstag, 30. Juni,
besondere Aktionen: Neben vie-
len regionalen Produkten und
Spezialitäten der Markthändler
lockt die Ausstellung des
Schwenninger Künstlers Jörg
Schlenker zum Besuch in der al-
ten Stahlbauhalle in Schwennin-
gen. Vor etwa einem Jahr haben
Veranstalter Dirk Werner und
die Geschäftsführerin derWifög,
Henriette Stanley, den Start-
schuss für den ersten Markt als
monatliches After-Work-Event
in der ehemaligen Stahlbau-
Werkhalle gegeben; geöffnet ist
von 17 bis 22Uhr.

Seitdem entwickelt sich die
Feierabendveranstaltung am
letzten Donnerstag im Monat
stetigweiter –mit verschiedenen
ThemenundSchwerpunkten.Bei
den Marktbeschickern ist das In-
teresse groß, sodass die Auswahl
an regionalenProduktenwächst.

Dieser Erfolg soll am Don-
nerstag, 30. Juni, mit den Besu-
chern gefeiert werden: Bei DJ-
Musik dürfen sie die Ausstellung
von Jörg Schlenker und seiner
Seriegrafien genießen. Und sie
stimmen über die drei Gewinner
des Instagram-Fotowettbewerbs
derWifögab:DieWerkeder zehn
Finalisten werden ebenfalls aus-
gestellt. eb


